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beiträge, d. h. auf Koſten der Einzelſtaaten zu 


W140. 


Bierteljähr 


| Anftalten des Deutſchen 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
licher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, 


Jufsrateu⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. 

weazlam: Juz Wallis, Buchhandlung. 
Graubenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Weshalb die Militärvorlage in der 
nächſten Reichstagsſeſſton nicht vor- 
gelegt werden ſoll. 


In den Streit über die Frage, ob eine neue 
Militärvorlage in der nächſten Seſſion an den 
Reichstag kommen wird oder nicht, miſcht ſich 
neuerdings die Erörterung eines meiſt offiziös 
inſtruirten Blattes, in der unſeres Wiſſens zum 
erſten Male eingeräumt wird, daß den An⸗ 
ſprüchen der Militärverwaltung gegenüber auch 
allgemein politiſche, wirthſchaftliche und finanz⸗ 
politiſche Erwägungen zu berückſichtigen find, 
„Was zur Erhöhung unſerer kriegeriſchen Stärke 
angeſichts der Entwickelung der Heeres verhält⸗ 
niſſe im Oſten und Weſten für erforderlich zu 
erachten iſt, ſchreibt der „Hamb. Korr.“, ſteht 
ebenſo außer Zweifel, wie der Wunſch, die für 
nothwendig erachteten Einrichtungen baldmöͤglichſt 
zu treffen, da deren volle Wirkung doch erſt 
nach einer Reihe von Jahren eintreten würde.“ 
Auf dem militäriſchen Gebiete liegt alſo kein 
Grund vor, die Vorlage zu verzögern. Die 
Frage iſt nur, ob durch eine Vorlage in der 


nächſten Seſſion das Ziel zu erreichen iſt und 


dieſe Frage wird — verneint. Wie die Dinge 
liegen, würde der jetzige Reichstag Bedenken 
tragen, die Reorganiſation der Feldtruppen und 
die zur Deckung der ſehr erheblichen Koſten der⸗ 
ben erforderliche Vermehrung der eigenen 


unahmen des 
naht Ann 


Neichs 


ausgaden durch Erhöhung d Mo ld 


decken, wird aber für unthunlich erklärt, offen⸗ 
bar mit Rückſicht auf die in Preußen im Gange 
befindliche Steuerreſorm, die durch eine Er⸗ 
höhung der Matrikularumlagen um etwa 60 
Mill. Mark unmöglich gemacht werden würde. 
Es bliebe alſo nur die Vermehrung der Reichs⸗ 
einnahmen um dieſen Betrag in Frage. Gegen 
einen Verſuch in dieſer Richtung wird aber ein⸗ 
gewendet, daß der Ausfall der Wahlen von 
1890 zu einem großen Theile der Reaktion 
gegen die von dem Kartellreichstage bewilligten 
Steuern zuzuſchreiben ſei, daß die „radikale“ 
Strömung ſeit 1890 noch zugenommen habe, 
ſo daß alſo eine Auflöſung des Reichstags die 


Cenilletan. 
Am Altar getrennt. 


25.) Fortſetzung.) 

„Das wird zu ſchwer für mich ſein,“ er⸗ 
widerte er ſanft. „Ich liebe Sie zu tief und 
innig, um dieſes Gefühl jemals überwinden zu 
können. Mein Leben für Sie zu opfern, wäre 
mir ein leichtes. Meiner Liebe zu entſagen, 
iſt mehr, als ich verſprechen darf, Sie wird 
nur mit meinem letzten Athemzug enden. Und 
bedürfen Sie jemals eines Freundes, o, ſo er⸗ 
innern Sie ſich meiner.“ 

„Ich danke Ihnen für dieſen neuen Beweis 
Ihres Edelſinnes,“ entgegnete Doris. „Sollte 
ich einer ſchützenden Hand, des treuen Rathes 
bedarfen, jo werde ich mich an niemand mit 
größerem Vertrauen wenden, als an Sie, zu 
dem ich verehrungsvoll aufſchaue.“ 

„So werden Sie mir wenigſtens ſagen, 
wie Sie heißen, damit ſich meine heiligſten 
Erinnerungen um Ihren Namen ranken können.“ 

Ich heiße Doris Brand,“ murmelte ſie. 

Der Name ſchien ihm ſeltſam bekannt, aber 
in ſeiner Betrübniß ſchenkte er dieſem Umſtand 
keine Beachtung. 8 

„Wüßte ich nur, daß Sie zu ihrer Familie, 
zu Freunden zurückkehrten, ſo würde ich ruhiger 
ſein,“ ſagte er. N 

„Auf der ganzen weiten Erde habe ich 
keinen Verwandten, keinen Freund, kein Heim,“ 
erwiderte ſie todestraurig. „Ich ſtehe ganz 
allein in der Welt.“ BER 

Langſam trat Karl den Heimweg an. Die 
letzten Worte der armen Doris wollten ihm 


nicht aus dem Sinn. 


Er fand den Vater in deſſen Studirzimmer. 


Men 


Fuhri 


e umark: 


M. 2 | 


Parteien, 
widerſtreben, noch verftärfen würde. Zudem ift 
dieſer Widerſtand gegen neue Steuern auch wirth⸗ 
ſchaftlich gerechtfertigt, da die aus der Statiſtik des 
Außenhandels, der Ergebniſſe der letzten Ernte und 
der Steigerung der Auswanderung auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage Deutſchlands zu ziehenden Rück⸗ 
ſchlüſſe gegen jede weitere Anſpannung der 
Steuerkraft ſtark ins Gewicht fallen. Ueber⸗ 
dies aber geſtattet die friedliche Geſtaltung der 
europäiſchen Verhältniſſe es vorausſichtlich nicht, 
dem Gebiete der auswärtigen Politik wirkſame 
Momente zur Unterſtützung von Neuforderungen 
zu entnehmen.“ Zu dieſen Erwägungen all⸗ 
gemeiner Natur kommt aber noch ein partei⸗ 
politiſches Moment: die Nachwirkung der Zu⸗ 
rückziehung des Volksſchulgeſetzes auf das 
Zentrum und die Beklemmungen der konſer⸗ 
vativen Partei angeſichts der Ende 1893 be⸗ 
vorſtehenden Neuwahlen zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Die Mißſtimmung des Zentrums 
hofft die Regierung durch eine „wohlwollende 
Verwaltungspraxis“ zu bannen; wozu natürlich 
Zeit gehört. „Die Konſervativen endlich haben 
den dringenden Wunſch, in die nächſten Wahlen 
nicht neben der Belaſtung mit dem Volksſchul⸗ 
geſetz (d. h. neben dem Odium, welches ſie 
durch ihr Eintreten für das Zebdlitz'ſche Geſetz 
auf ſich geladen haben) auch noch beſchwert 
mit weittragenden Bewilligungen im Reichstage 


5 zu ſchwach im Landtage wieder⸗ 
erſcheinen, dürfte die Richtigkeit dieſer Auf⸗ 
faſſung anerkennen.“ — Das Intereſſanteſte 
an dieſen Auseinanderſetzungen iſt ohne Zweifel, 
daß die Konſervativen, deren Patriotismus in 
militäriſchen Dingen ſonſt uferlos iſt, 
weigern, ihre Mandate zum Abg. Hauſe 
Militärvorlage zum Opfer zu bringen. 
die Regierung darauf Rückſicht nimmt, ſo be⸗ 
weiſt das jedenfalls, daß ſie die unbedingte 
Nothwendigkeit einer erheblichen Verſtärkung 
der Fußtruppen auch ihrerſeits nicht anerkennt. 
Unter dieſen Umſtänden erhält allerdings der 
Streit um die Militärvorlage einen ganz anderen 
Charakter. 


F. 
** U 


der 
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„Noch immer über dieſen 
brütend, Papa?“ fragte er, 
an den Schreibtiſch ſchiebend. 
Anſicht iſt der geeignetſte Weg, die ver⸗ 
ſchwundene Erbin zu entdecken, eine An⸗ 
kündigung in den geleſenſten Zeitungen zu 
erlaſſen.“ 5 

„Wir würden damit zunächſt nur erreichen, 
daß eine Reihe von Abenteurerinnen ſich melden 
würden,“ erklärte der Vater. „Ich beabſichtige 
in einer vernünftigeren Weiſe vorzugehen, um 
Doris, Freiin von Brand oder ſchlichtweg 


Apt. Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, 1. Et. | 
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die der Steigerung der Reichsſteuern! 


eintreten zu müſſen. Die Regierung aber, in 


den 18. Juni 


1892. 


Inſertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Annoncen-Annahme in 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Peutſches Reich. 

Berlin, 17. Juni. 
— Der Kaiſer unternahm am Donnerſtag 
zunächſt einen etwa 1½ſtündigen Spazierritt in 
die Umgegend, von dem er kurz vor 3/,10 Uhr 
zum Neuen Palais zurückkehrte. Alsbald nach 
ſeiner Rückkehr konferirte Se. Majeſtät mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi und nahm darauf ver⸗ 
ſchiedene Vorträge entgegen. Am Nachmittag 
kam der Kaiſer mittelſt Sonderzuges nach Berlin, 
um zunächſt einige Künſtlerateliers zu beſuchen 
und wohnte ſpäter der kirchlichen Feier der Ein⸗ 
ſegnung der Leiche des verſtorbenen Oberhof⸗ 
und Hausmarſchalls weiland Kaiſer Wilhelms J. 
im Schloſſe Bellevue bei. Nach beendeter Feier 
trat der Kaiſer von Charlottenburg aus mittels 
des kaiſerlichen Salondampfers „Alexandria“ die 
Rückfahrt nach Potsdam an und begab ſich nach 
der Pfaueninſel, um daſelbſt mit der Kaiſerin 
den Abend zu verbleiben. 

— In der Schloßkapelle zu Hom⸗ 
burg fand für weiland Se. Majeſtät den 
Kaiſer Friedrich ein Trauergottes dienſt ſtatt, 
welchem die Kaiſerin Friedrich mit den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern Sophia und Margarethe, 
der Kronprinz von Griechenland und der Prinz 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe beiwohnten. 

— Die vom Kaiſer eingeführte 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Urſachen 
über die 


und Ueberſchwemmungsgefah 
ſeine Sitzungen beginnen. 
beſteht aus 32 Mitgliedern. 

— Zum italieniſchen Botſchafter 
in Berlin ſoll, wie verlautet, der Präfekt von 


ch 
Die Kommiſſion 


fich | Florenz Guiccioli in Ausſicht genommen fein. worden iſt, 


— Die Geſchäftsordnungskom⸗ 


Wenn | mijjion des Abgeordnetenhauſes gelangen ſollen. 


beantragte die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ 
wegen Beleidigung des Hauſes zu verſagen. 
— Die vonderpreußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung angeordneten 
Nachprüfungen der Beſtimmungen für die 
Reviſion und die Unterhaltung der 
Eiſenbahnbrücken werden nunmehr bald 


Papieren, wurde, Und ihr Geſicht! Wie konnte ich auch 
ſich einen Seſſel | nur einen Augenblick darüber im Zweiſel ſein, 
„Nach meiner | wen ich vor mir habe? Sit fie nicht das ver⸗ 


jüngte Ebenbild ihrer Mutter, nur ſüßer, lieb⸗ 
licher und friſcher. 

Doris Brand, mit welcher der Zufall, oder 
richtiger die Vorſehung ihn zuſammengeführt 
hatte, war die verlorene Erbin, wiederholte er 
ſich mit unerſchütterlicher Ueberzeugung. 
Tochter des freiherrlichen Paares, 
Vater ſo eifrig ſucht, war gefunden. 

Der Wagen war am Ziel und wenige 


Doris Brand, unter welchem Namen ſie in der [Minuten ſpäter ſtand Karl auf's Neue vor 


Erziehungsanſtalt bekannt —“ 

Wie von einem elektriſchen Schlag getroffen, 
ſchnellte Karl empor. 

„Doris Brand!“ rief er. „Großer Gott, 
bin ich wahnſinnig, oder träume ich?“ 


„Ich 
Und ſeinen Hut ergreifend, ſtürzte er aus ſprechen,“ erwiderte er. 


dem Hauſe. 
Dr. Lang ſtarrte der entſchwindenden Geſtalt 
ſeines Sohnes verwundert nach. 


„Ich weiß nicht, was ſeit Kurzem über den Fräulein verließ vor einer Viertelſtunde 


Jungen gekommen iſt,“ murmelte er. „Was 
mochte ihn nur veranlaſſen, in ſolcher Haſt 
wieder fortzuſtürmen?“ . 1 
Inzwiſchen hatte Karl eine vorübergehende 
Droſchke angehalten und ſich hineingeſetzt. 


„Potsdamer Straße 50,“ rief er. „Fahren 


Sie, jo ſchnell Sie können.“ Und ein Zwei⸗ 


markſtück, das er dem Kutſcher mit einem war 


„Behalten Sie nur!“ in die Hand drückte, 
verlieh dem Gefährt eine ungewöhnliche Be⸗ 
mat e Es flog förmlich über den As⸗ 
phalt. i Fung 370 
„Doris Brand!“ murmelte Karl. 


ſeltſam, daß dieſer Name mich nicht gleich dar⸗ 


an erinnerte, daß die Tochter des Verſtorbenen] dagegen auf, ſie zu heirathen. 


Baron von Brand unter dieſem Namen erzogen 


A 


„Wie erbarmungsloſe Grauſamke 


Frau Borg. f 
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trages proklamirt worden. 
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Berlin: Haaſenſtein u. 


talen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac, 


beendet ſein. Die mancherlei Mißſtände, welche 
ſich bei den vorjährigen Eiſenbahnunfällen 
herausgeſtellt, werden vollſtändige Abhilfe 
finden. 

— Zum portugieſiſchen Staats⸗ 
bankerott ſchreibt die „Freif. Ztg.“: Schon 
vor einigen Monaten hatte die portugieſiſche 
Regierung der deutſchen Regierung formell mit⸗ 
getheilt, daß ſie ſich in der Unmöglichkeit be⸗ 
finde, den übernommenen Verpflichtungen ihren 
Gläubigern gegenüber in vollem Maße Genüge 
zu thun. Die deutſche Regierung wurde er⸗ 
ſucht, zu veranlaſſen, daß Delegirte der deut⸗ 
ſchen Gläubiger nach Liſſabon kommen, um ſich 
von dieſer Thatſache zu überzeugen und einen 
Akkord zu vereinbaren auf einer neuen Grund⸗ 
lage des Schuldverhältniſſes. Solche Delegirte 
ſind denn auch nach Liſſabon entſandt worden 
und hatten unter dem 24. Mai ein Ueberein⸗ 
kommen genehmigt auf der Grundlage der Vor⸗ 
ſchläge der portugieſiſchen Regierung. Es wurde 
in dieſem Uebereinkommen beſtimmt, daß die 
Herabſetzung der Zinſen für die äußere Schuld 
höchſtens 50 Prozent betragen ſollte. Anſtatt 
dies Uebereinkommen zu ratifiziren, iſt alsdann 
plötzlich durch das „Journal officiel“ in Liſſabon 
am Dienſtag proviſoriſch bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung des Kortes die Herabſetzung der Zinſen 
für die äußere Schuld auf ein Drittel des Be⸗ 


Selbſtve 


iligten Ländern h 1357 2 
gerufen. Das Vorgehen der portugieſiſchen 
Regierung iſt um ſo verletzender, als zugleich 
mit dem Beſchluß, die Zinſen für die äußere 
Schuld auf ein Drittel herabzuſetzen, erklärt 
daß die Zinſen der inneren 
70 Prozent zur Auszahlung 

Man bevorzugt alſo die 
inneren Staatsgläubiger vor den auswärtigen. 
— Der deutſche Geſandte in Liſſabon hat 
denn auch, wie wir geſtern bereits telegraphiſch 
meldeten, in einer Note formellen Proteſt gegen eine 
ſolche Rechtsverletzung der deutſchen Gläubiger 
eingelegt. 

— Manöver in den Reichslanden. 
Die Herbſtübungen des 16. Armeekorps find, 


Schulden mit 


Vergeſſen zu ſuchen, beſchloß er, weite Reiſen 
zu unternehmen. a 
„Mama“, ſagte er eines Morgens, nachdem 
er ſich vom Frühſtückstiſch erhoben hatte, 
zmöchteſt Du nicht dafür ſorgen, daß mein 
Koffer ſo ſchnell wie möglich gepackt werde? Ich 
beabſichtige, auf einige Monate fortzugehen.“ 
Frau Norden erſchrack bei dieſer unerwarteten 


Die | Mittheilung. Vergebens bat fie ihn, von ſeinem 
nach der ſein [Vorhaben abzuſtehen. 


„Ich muß fort, Mama,“ verſicherte er 
„Widerſetze Dich nicht, wenn Dir daran liegt‘ 
meinen Trübfinn zu bannen.“ 


„Aber, Serena!“ erinnerte die Mutter, 


„Was führt Sie ſo ſchnell wieder zu mir | „Dein Fortgehen wird ihr das Herz brechen.“ 


zurück, Herr Doktor?“ fragte Frau Borg neu⸗ 
gierig. 
muß Fräulein Doris augenblicklich 


„Fürchte nichts, Mama, ſie hat gar kein 
Herz,“ entgegnete er mit verächtlichem Lächeln. 
Seine Mutter hatte kaum das Zimmer ver⸗ 


„Sagen Sie ihr, daß laſſen, als ein Diener eintrat, ihm ein Schreiben 


ich um eine Angelegenheit von höchſter] zu überreichen. 


es fi 
Wichtigkeit handelt.“ 

„Sie kommen zu ſpät, Herr Doktor. 
mein 
Haus.“ Each 
„Doris iſt fort!“ hauchte er. „Fort!“ Er 
konnte es kaum glauben. 

24. Kapitel. 
Die Zigeunerin. 
Seit der Nacht jener ſchauerlichen Tragödie 


Roderich wie umgewandelt. Schwermüthig | darauf, 


Roderich erkannte auf der Adreſſe die Hand⸗ 


Das ſchrift des alten Hoffinger. 


Er riß den Umſchlag auf und faltete das 
Schreiben auseinander. 2 

„Mein Herr!“ las er. „Soeben erfahre 
ich, daß es Ihnen beliebt, Ihr Verlöbniß mit 
meiner Tochter aufzulöſen und ſie dem herab⸗ 
würdigenden Geſchwätz der Welt auszuſetzen. 
Serena gab Ihnen keinerlei Veranlaſſung, ihr 
dieſen Schimpf zuzufügen, deshalb beſtehe ich 
daß die Vermählung an dem von uns 


und ſchweigſam verweilte er von früh bis ſpät] verabredeten Tage ſtattfinde. Sollten Sie ſich 


in ſeinem Arbeitszimmer. . 
Die Erkenntniß von dem wahren Charakter 


Serenas, die unter dem anmuthigſten Lächeln] zwiſchen mir und 
it verbarg, hatte ihn] ſprechen haben. 


tief erſchüttert. Seine ganze Seele lehnte ſich 
Jede Gemein⸗ 


ſamkeit zwiſchen ihm und ihr hatte aufgehört. 


e eee ee 


deſſen weigern, fo. verlange ich Genugthuung 
von Ihnen. Die Waffen werden alsdann 
Ihnen das letzte Wort zu 
Ich erwarte Sie ſelbſt oder 
ihre Antwort unten am Fluß, in der Nähe 
Ihres Gartens. E. H.“ 

Roderich hielt ſich verbunden, dem Rufe 


der „Köln. Ztg.“ zufolge, in nachſtehender 
Weiſe feſtgeſtellt: Während der Uebungen des 
achten Armeekorps im Trierer Bezirk finden 
Regiments⸗ und Brigade⸗Uebungen des lothrin⸗ 
giſchen Korps in der Umgegend der bezüglichen 
Garniſonen ſtatt. Vom 1. bis zum 6. September 
übt eine Kavallerie⸗Diviſion (ſechs Regimenter) 
auf dem Exerzirplatz bei Mez. Vom 6. bis 
zum 9. September iſt Brigade⸗Exerziren, vom 
9. bis zum 12. September übt die 33. Diviſion 
im Kreiſe Diedenhofen, rechtes Moſelufer, die 
34. Diviſion in den Kreiſen Metz⸗Land und 


kannten nationalliberalen Organe 
figuriren darf und ſich der offenen Unterſtützung 
der Führer der Hirſchberger Nationalliberalen 
erfreut. Die nationalliberale Partei hätte alle 
Urſache, ſo bedenkliche Elemente in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe von ihren Rockſchößen abzu⸗ 
ſchütteln. 

— Die Autoritäten der Antiſe⸗ 
miten. In den Straßen Berlins wird ſeit 
einiger Zeit ein Talmudauszug mit anderen anti⸗ 
ſemitiſchen Schandblättern und Flugſchriften in 
der lauteſten Weiſe von den Verkäufern ausge⸗ 


rheiniſch⸗weſtfäliſchen Städten ſprechen ſoll. „Die 
Entſchädigung für den Redner beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 50 M., an kleineren Orten würde, 
falls nöthig, eine Entſchädigung von 30 M. 
genügen“. Wenn nur nicht die Haftentlaſſung 
Ahlwardt's Herrn Liebermann einen Strich 
durch die Rechnung macht! 

— Die antiſemitiſche Leipziger 
„N. Dtſch. Z.“ von geſtern ſchreibt: „In der 
geſtrigen Fraktionsſitzung der Kon⸗ 
ſervativen kam nach einem Berichte über 
die Löwe'ſche Gewehrfabrikation auch die Ahl⸗ 


ſchiedenheiten walten dagegen zwiſchen beiden 
Häuſern noch ob in Bezug auf den Geſetzentwurf 
betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer an 
den nicht ſtaatlichen höheren Schulen. 

— Bei der Verhaftung von Ge⸗ 
ſchäfts leuten und Angeſtellten des Nordd. 
Lloyd in Bremen ſoll es ſich um Unterſchla⸗ 
gungen und Diebſtähle von Materialien im 
Werthe von etwa 100,000 Mark handeln. 
1955 Vorfall macht überall ungeheures Auf⸗ 
ehen. 
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Diedenhofen, linkes Moſelufer. Am 12. Sep: ſchrieen und in zudringlicher Weiſe angeboten. wardt'ſche Verhaftung mit ihrer Vor⸗ Ausland 
tember ift Kaiſerparade bei Metz, am 13. Sep⸗] Jüdiſch ausſehende Paſſanten ſollen häufig in] geſchichte zun Sprache. Man war einſtimmig 8 x 
tember Korpsmanöver. Vom 14. bis zum 17. | demonſtrativer Weiſe mit denſelben beläftigt | der Anſicht, in das ſchwebende Strafverfahren Oeſterreich⸗Ungarn. 


September manöverirt das 16. gegen das 8. 
Armeekorps nordöſtlich von Metz. Am 17. 
September ſchließen die diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen. 

— Der deutſche Konſul E. J. Haſſel⸗ 
quiſt in Kalmar (Schweden), der bedeutender 
Unterſchlagungen beſchuldigt wird, hat ſich er⸗ 
ſchoſſen. f 

— Der „Märtyrer“ Ahlwardt. 
Während in Berlin die laute Begeiſterung der 
konſervativ⸗antiſemitiſchen Preſſe über die ver⸗ 
läumderiſchen Heldenthaten des Rektors Ahl⸗ 
wardt weſentlich abgeflaut iſt, ſcheint der Ver⸗ 
ſuch, in der Provinz für den neuen National⸗ 
heiligen Reklame zu machen, noch mit unge⸗ 
ſchwächten Kräften fortgeſetzt zu werden. Unter 
den Parteigängern Ahlwardt's in der Provinz 
zeichnet ſich keine Zeitung mehr aus, als das 
„Hirſchberger Tageblatt“, obgleich 
daſſelbe offen unter nationaliberaler 
Flagge ſegelt und auf dem jüngſten ſchleſiſchen 
Parteitage der nationalliberalen Partei als 
Parteiorgan ausdrücklich anerkannt worden iſt. 
Dies ehrenwerthe Organ nun bringt über Ahl⸗ 
wardt, den „Märtyrer“, Tag für Tag die 
ſchwungvollſten Artikel, ſchimpft wie ein Rohr⸗ 
ſpatz auf das „Berl. Tagebl.“, die „Freiſ. Z.“, 
die „Voſſ. Ztg.“, weil ſie jenen Ehrenmann 
„beſchimpfen“ und „verleumden“, kurzum nimmt 
genau dieſelbe Stellung ein, wie die Berliner 
„Staatsbürger Zeitung“. Bis zu welchem 
Grade von Unverfrorenheit das „Hirſchb. 

Tagebl.“ dabei vorgeht, mag folgende Betrach⸗ 
tung zeigen, mit der das nationalliberale Blatt 
in ſeiner Nummer vom letzten Sonntag ſeine 
Bemühungen, den „Rektor aller Deutſchen“ 
reinzuwaſchen, überſichtlich zuſammenfaßt: „Die 
neueſte (der Satz iſt am 12. Jun. publizirt) 
Wendung der Ahlwardt'ſchen Angelegenheit be⸗ 

Dult eine ſchmähliche Niederlage 
deutſchfreiſinnigen Verläum⸗ 
gs preſſe. Natürlich gewahrte dieſe 
erlage nur der Theil des deutſchen Volkes, 
een geiſtige Nahrung nicht nur die freifinnigen 
ftteer bilden. Sie lügen und verläumden 
er darauf los und ſchweigen todt, was ihnen 
fatal iſt. Eine ſolche Schamloſigkeit, 
wie ſie bei dieſer Gelegenheit von gewiſſen 

Blättern des Deutſchfreiſinns an den Tag ge⸗ 

legt wird, ſucht ihres Gleichen in der 

Geſchichte des Zeitungsweſens.“ Es. 

fällt uns natürlich nicht ein, für dieſe Haltung 
des „Hirſchb. Tagebl.“ die nationalliberale 

Parteileitung verantwortlich machen zu wollen. 

Dieſelbe wird eine derartige moraliſche Be⸗ 

griffsverwirrung ſelbſtverſtändlich verurtheilen. 

Aber es giebt doch zu denken, daß ein Blatt, 

welches derartige Ausbrüche antiſemitiſcher 

Raſerei veröffentlicht, in der Liſte der aner⸗ 

— 


des alten Mannes perſönlich zu folgen. Vor 
einem Duell fürchtete er ſich nicht, aber dem 
Vater Serenas, dem Schwager ſeiner Mutter, 


werden. Von Dr. H. Hildesheimer in Berlin 
iſt geſtern ein Gegenflugblatt erſchienen, welches 
nachweiſt, daß dieſer ſogenannte antiſemitiſche 
Talmudaus zug eine niederträchtige ſcham⸗ 
loſe Fälſchung iſt. Der antiſemitiſche 
Talmudauszug iſt nämlich nichts anderes als 
ein Nachdruck des „Judenſpiegels“ des „Dr. 
Juſtus“, der von Gelehrten wie Profeſſor Dr. 
Fr. Delitzſch, Profeſſor Dr. Th. Neddeke 
(Straßburg im Elſaß), Profeſſor Dr. A. 
Wünſche (Dresden) als ein elendes Machwerk 
von niederträchtigen Fälſchungen und Ver⸗ 
drehungen gekennzeichnet worden iſt. Und wer 
iſt dieſer „Dr. Juſtus“? Der Verfaſſer heißt 
eigentlich Aron Brimann; er iſt, nachdem er 
ſeine Frau und zwei Kinder in der Heimath 
im größten Elend verlaſſen hatte, zum Prote⸗ 
ſtantismus und ein paar Monate ſpäter zum 
Katholizismus übergetreten und wurde am 6. 
April 1885 vom Wiener Landgericht wegen 
Urkundenfälſchung zu zwei Monaten Kerker und 
Landesverweiſung verurtheilt. Und das iſt die 
Autorität unſerer Antiſemiten! Zu allem Ueber⸗ 
fluß hat dieſer Ehrenmann in einem mit Appro⸗ 
bation des Biſchofs Eder von Salzburg her⸗ 
ausgegebenen Buche „Die Kabbala“ erklärt, 
daß die geſammte antiſemitiſche 
Talmud⸗Gelehrſamkeit, auch ein⸗ 
ſchließlich des „Judenſpiegels“, auf 
Dummheit und Unwiſſenheit baſirt 
iſt. Herr Dr. Hildesheimer hat nun gleichfalls 
in der Form eines Flugblattes hundert Sätze 
aus dem echten Talmud abgedruckt, welche von 
den Beziehungen der Juden zu Andersgläubigen 
handeln, die jeden Unbefangenen davon über⸗ 
zeugen werden, daß der Talmud den Vergleich 
mit jedem Sittengeſetz aushalten kann, daß die 
Lehren deſſelben, weit entfernt, den Haß gegen 
Andersgläubige zu predigen, alle Menſchen mit 
gleicher Liebe umfaſſen, Hilfsbereitſchaft, Ehr⸗ 
lichkeit im Handel und Wandel u. ſ. w. gegen 
alle Menſchen zur religiöſen Pflicht machen. 
Selbſtverſtändlich wird Herr Dr. Hildesheiner 
bei den Antiſemiten kein Glück mit ſeinen Be⸗ 
lehrungen haben, denn dieſe Weiſen wiſſen, daß 
ſie lügen, und ſie lügen doch. Aber es giebt 
doch noch naive Gemüther, die im guten 
Glauben, wenn auch widerſtrebend, das antiſe⸗ 
mitiſche Flugblatt für baare Münze nehmen, 
und denen eine Belehrung über den wirklichen 
Charakter des „Talmudauszuges“ zugleich eine 
Erleichterung iſt. 

— Der Antiſemitismus ein ein⸗ 
trägliches Geſchäft. Der „Weſtfäl. 
Reform“ zufolge iſt für die Vorträge des 
Reichstagsabg. Liebermann v. Sonnen: 
berg ein Plan aufgeſtellt, wonach derſelbe an 
Stelle des augenblicklich verhinderten Ahlwardt 
in der Zeit vom 15. Juni bis 3. Juli in 18 
— 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 


nicht jetzt ſchon durch eine Interpellation einzu⸗ 
greifen. Dagegen beſchloß man, den Fortgang 
der Sache ſelbſt, namentlich das Verfahren der 
betr. Behörden den Vorgängen in der Löwe⸗ 
ſchen Fabrik gegenüber auf das ſorgfältigſte zu 
beobachten. Sobald das Verfahren gegen Ahl⸗ 
wardt und Löwe abgeſchloſſen iſt, wird man 
die ganze Angelegenheit im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten zum Gegenſtand einer Interpellation 
machen. Hoffentlich iſt bis dahin der Herr 
Juſtizminiſter völlig informirt und Herr von 
Schelling wird, wenn er dann noch ſich 
a uf dem Miniſterſeſſel befindet, 
keinen Anſtand nehmen, uns in zuvorkommender 
Weiſe über alles Aufklärung zu geben, was dem 
beſchränkten Unterthanenverſtande unbegreiflich 
erſcheint.“ — Kommentar überflüſſig. 
Zur Haftentlaſſung Ahl⸗ 
wardts. Die V. Strafkammer des Landge⸗ 
richts 1 Berlin hat bekanntlich ihren Beſchluß, 
den Rektor Ahlwardt gegen eine Kaution 
von 10000 M. aus der Unterſuchungshaft zu 
entlaſſen, mit dem „jetzigen Stande der Vor⸗ 
unterſuchung“ motivirt. „Hiernach, ſchreibt 
der „Reichsbote“, ſind alſo durch die Unterſuchung 
die Aktien Ahlwardt's geſtiegen; ein weſentlicher 
Theil ſeiner Behauptungen gilt als wahrſchein⸗ 
lich, wenigſtens können ſie keineswegs als nicht 
wahr bezeichnet werden. Die Strafe wird ihn 
alſo wahrſcheinlich nur wegen der Form, 
in welcher er ſeine Behauptungen veröffentlicht 
hat, treffen, wird aber dann viel geringer, 
jedenfalls aber nicht ſo hoch, daß um ihretwillen, 
wie das Kammergericht annahm, der Angeklagte 
die Flucht ergreifen würde“. Nachdem überdies 
die Strafkammer erklärt hat, Rektor Ahlwardt 
ſei nicht „der Mann, welcher das Vertrauen, 
das etwa von dritter Seite durch Hergabe der 
Mittel zu Stellung der Kaution in ihn geſetzt 
wird, leichthin täuſchen und flüchtig werden 
könnte“, kann die Meldung der „Krzztg.“, daß 
Ahlwardt heute gegen Kaution 
entlaſſen worden iſt, nicht mehr überraſchen. 
— Das Penſum der Landtags: 
ſe ſſion hat ſich inzwiſchen auf die noch 
ausſtehende Erledigung von vier Geſetzentwürfen 
herabgemindert. Es iſt kaum zweifelhaft, daß 
das Abgeordnetenhaus das Geſetz über die 
Verſorgung der Militäranwärter in der Faſſung 
des Herrenhauſes und umgekehrt das Herrenhaus 
das Tertiärbahnengeſetz in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes, wie es aus der dritten 
Berathung am Freitag hervorgehen wird, 
genehmigen werden. Fraglich bleibt daher nur 
noch, ob das Plenum des Herrenhauſes ent⸗ 
ſprechend dem Kommiſſionsantrag das Geſetz 
betreffend die Einkommenſteuer der Reichs⸗ 
unmittelbaren in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes annehmen wird. — Erhebliche Ver⸗ 
— 


brachten Wiſſenſchaften, Künſte und Poeſie zu 
höchſter Blüthe. Damals zählte Cordova über 
eine Million Einwohner, die Medizin, die 


Ein furchtbares Gewitter richtete in der Um⸗ 
gegend von Znaim einen großen Schaden an. 
Taubeneigroße Hagelſtücke, welche noch eine 
halbe Stunde ſpäter fußhoch auf den Fl tren 
lagen, haben die Saaten und Weinberge total 
vernichtet. Der Bahnkörper der Nordweſtbahn 
bei Schönwald iſt überfluthet worden. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer in Rom kam 
am Mittwoch die Reiſe des Königspaares nach 
Potsdam zur Sprache. Der Deputirte Trompeo 
beantragte, den Präſidenten zu ermächtigen, 
dem König und der Königin zu ihrer Reiſe 
nach Potsdam den Gruß der Kammer zu ent⸗ 
bieten. Der Präſident dankte und erklärte ſich 
bereit, dieſem Auftrage nachzukommen. (Beifall.) 
Hierauf erhob ſich der Deputirte Imbriani und 
erklärte, er beklage das Ende dieſer Kammer 
nicht, welche eine ungetreue Verwahrerin der 
Volksrechte geweſen ſei (Lärm), Giovagnoli von 
der Linken rief „dies ſagen Sie!“ Imbriani 
erwiderte: „das Land wird darüber urtheilen“. 
(Lärm). Imbriani bemerkte ferner, er habe 
eine Anfrage eingebracht über die Reiſe des 7 
Königs und der Königin nach Berlin und ge⸗ 
brauchte hierbei Ausdrücke, welche andauernden 
Lärm in der Kammer hervorriefen. Als ſich 
der Lärm gelegt hatte, erklärte der Präſident, 
er halte ſich nicht für verpflichtet, die Anfrage 
Imbrianis zu verleſen, er nehme aber daraus 
Anlaß, ſich zum Dolmetſch der Gefühle der 
Kammer zu machen und dem Könige und der 
Königin die wärmſten Wünſche der Kammer 
zur Reiſe zu übermitteln. (Allſeitiger lebhafter 
Beifall.) Der Zwiſchenfall iſt damit geſchloſſen. 
Nachdem die erledigten Vorlagen auch in ge⸗ 
heimer Abſtimmung angenommen worden waren, 
wurde die Kammer auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Das römiſche Blatt „Nazione“ meldet, daß 
das Kriegsbudget von 236 auf 274 Millionen 
erhöht werden ſoll, angeblich wegen noth⸗ 
wendiger Befeſtigungen im Aoſta⸗Thale infolge 
neuer ſchweizeriſcher Fortifikationen und ſtra⸗ 
tegiſcher Linien. 

Angeſichts der hartnäckigen Haltung der Ar⸗ 
beiter hat der Verwaltungsrath der Baum⸗ 
wollſpinnerei in Venedig beſchloſſen, die 
Etabliſſements zu ſchließen. Die nicht in Venedig 
zuſtändigen Arbeiter ſollen von der Quäſtur ab⸗ 
geſchoben werden. 


panien. 

In Barcelona haben ſich die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den Ausſtändiſchen und den 
Fabrikanten zerſchlagen, weil die Letzteren die 
Wiederannahme der Führer des Ausſtandes ab⸗ 
lehnen. Außerdem wollen die Arbeitgeber nur 
eine Lohnerhöhung von 20 Centimes und eine 
Verkürzung der Arbeitszeit um 20 Minuten zu⸗ 
geſtehen; ſie halten ferner die Entlaſſung der 


— . 
jene Moſchee des großen Kalifen! Oede und 
todt blickt uns das heutige Cordova an, das 
in nichts eine Stadt von fünfzigtauſend Ein⸗ 


— 


L 


mit den Waffen in der Hand gegenüberzutreten, Machdruck verboten.) | Mathematik, Aſtronomie und Chemie ſchlugen hier] wohnern verräth; vin und zweiſtöckige weiße 
widerſtrebte ihm. Er wollte verſuchen, eine IV. unter der Führung der erſten Gelehrten ganz | und gelbe Häuſer mit wenigen kleinen Fenſtern 
friedliche Löſung herbeizuführen, feinen Onkel Cordova. neue Wege ein, die Meiſterwerke der griechiſchen | ſäumen die holperigen Straßen ein, in deren 


zu überzeugen, daß die Macht der Verhältniſſe, 
nicht die Leichtfertigkeit ſeiner Geſinnung, ihn 
beſtimmt hatte, der Verbindung mit ſeiner 
ſchönen Kouſine zu entſagen. Serena ſtand zu 
hoch in der Meinung der Welt, als daß ihr 
die Löſung der Verlobung ſchaden konnte. 
Weshalb ſie zwingen, einen Mann zu heirathen, 
der keine Liebe für fie empfand, während die 
reichſten, die vornehmſten jungen Leute ihre 


Cordova ähnelt in vieler Beziehung lebhaft 
Toledo; wie dieſes, feſſelt es nur noch durch 
die geſchichtlichen wie ſteinernen Erinnerungen 
einer ruhmreichen Vegangenheit, wie dieſes war 
es einſt der Sitz eines blühenden Staates, er⸗ 
füllt von regſtem politiſchem, künſtleriſchem, 
wiſſenſchaftlichem Leben, wie dieſes iſt es heute 
eine ſtille und beſcheidene Provinzſtadt, in die 
kein Touriſt ſeinen Fuß ſetzen würde, wenn 


Litteratur wurden von hier aus dem Abend⸗ 
lande in muſtergültigen Ueberſetzungen ver⸗ 
mittelt, ein großer botaniſcher Garten enthielt 
die ſeltenſten Pflanzen aus allen Weltgegenden, 
unter anderem die erſte Dattelpalme, die von 
hier aus ihren Weg durch das ſüdliche Europa 
nahm, und die Bibliothek war ſo umfangreich, 
daß allein ihr Katalog über 40 Bände zählte, 
— — und dies alles, wohlgemerkt, zur Mitte 


windſchiefem Pflaſter Gras wächſt, ebenſo wie 
Gras auf den Dächern der Häuschen wuchert. 
Hin und wieder fällt der Blick durch eine ge⸗ 
öffnete Thür auf einen anmuthigen Hofraum 
mit Orangen und Lorbeeren, hin und wieder 
ſieht er über eine Mauer nickende dunkelrothe 
Roſen und das ſaftige Grün eines Feigenbaums, 
dann einige melancholiſch dahinſtolpernde Eſelein, 
viele Bettler und ebenſo viele Prieſter, erſtere 


Hand als das beneidenswertheſte Glück ihr nicht der Stempel einer großen und denk-] und zum Ausgang des zwölften Jahrhunderts! uns in zerlumpteſten Hüllen gabenheiſchend um⸗ 
erſtrebten? würdigen Zeit aufgedrückt wäre. Und fo ewig Willkommen war jeder Gelehrte, willkommen] drängend, und letztere lautlos in ihren ſchwarzen 
In ernſteſter Stimmung begab ſich dankbar wir fein müſſen, daß uns aus jener | jeder Künſtler, jeder Poet am Hofe der Kalifen; Gewändern, einen großen rothen, für eine ganze 


Roderich an den von ſeinem Onkel bezeichneten | Zeit eins ihrer größten und bewundernswertheften | fürſtliche Belohnungen wurden ihnen für neue | Familie ausreichenden Sonnenſchirm in der 


Entdeckungen, 


rt. \ 

Hoffinger empfing ihn in maßloſer 
Erregung. Er blieb taub gegen jede Vor⸗ 
ſtellung. 

„Die Vermählung in acht Tagen, oder 
morgen das Duell,“ beharrte Hoffinger. 
„Meine Sekundanten werden noch heute das 
Nöthige veranlaſſen.“ 8 

Schweren Herzens fügte Roderich ſich in 
das Unvermeidliche, feſt entſchloſſen, ſich dem 
Duell zu ſtellen, aber ohne von ſeiner Waffe 
Gebrauch zu machen. 

Frau Norden befremdete es nicht, als gegen 
Abend einige Bekannte erſchienen, die ſich mit 
Roderich in den Garten zurückzogen, ſich aber 
nur ganz kurze Zeit aufhielten. 


(Fortiegung folgt.) 


Denkmäler — die Moſchee Abd ur Rahmans 
— gerettet wurde, ſo ſehr müſſen wir es 
gleichzeitig bedauern, das uns nicht mehr er⸗ 
halten geblieben iſt, daß wir nicht auf weitern 
Spuren jener ruhmvollen arabiſchen Epoche 
hier wandern können, hier, wo die Kalifen 
dereinſt die ſtaunenswertheſten Schätze der Künſte 
und Wiſſenſchaften angehäuft hatten. Denn ge⸗ 
rade Cordova erfüllte ja mit ſeinem Rufe und 
Ruhme den Orient und Occident; es ſollte für 
den letztern nach dem Wunſche jenes eben er⸗ 
wähnten Sultans und ſeiner Nachfolger ein 
zweites Mekka werden, nicht nur als Wall⸗ 
fahrtspunkt der Moslems, ſondern auch mit 
Hinſicht auf die idealſten Seiten des menſch⸗ 
lichen Lebens, und, dieſes Ziel im Auge, ver⸗ 
ſammelten Abd ur Rahman und ſein Sohn 
Heſcham J. wie deren Nachfolger die erſten 
Gelehrten, Künſtler und Dichter um ſich und 


wurden ihnen für neugeſchaffene 
Werke zu theil, und die Sultane ſelbſt ver⸗ 
kündeten ihren Ruhm und ließen ihnen freudige 
Huldigungen zukommen. Daneben gelangten 
Wohlſtand und Luxus zu blendender Geltung, 
herrliche Paläſte entſtanden, als märchenhafteſter 
in der Nähe der Stadt der Medina Az Zehra⸗ 
Palast, den Sultan Abdur Rahman III. zu 
Ehren einer ſchönen Geliebten erbaute, und der 
nach den Ueberlieferungen das Poeſievollſte und 
Koſtbarſte geweſen fein ſoll, das je die orientaliſche 
Baukunſt hervorgebracht hat; die Hügel um 
Cordova, in der ſich die Minarets von vier⸗ 
hundert Moſcheen zum Himmel erhoben, ſchmückten 
die prächtigſten Villen und Gärten, und zwölf⸗ 
tauſend Dörfer breiteten ſich in der künſtlich 
bewäſſerten fruchtbaren Ebene des Guadal⸗ 
quivir aus. 


Alles verſchwunden, alles vernichtet, bis auf 


Hand, an den Häuſern dahinhuſchend, deren 
Bewohner neugierig den Fremden nachſtarren 
und ſich höchlichſt über deren Anweſenheit in 
ihrer Stadt zu wundern ſcheinen. 

Dieſe Anweſenheit aber, wie verlohnt ſie 
ſich, wenn man auch nur wenige Minuten in 
der Moſchee Abd ur Rahmans verweilt, durch 
deren Errichtung er die religiöſen Anſchaungen 
des Islams zum machtvollſten Ausdruck bringen 
wollte. 787 wurde der Bau begonnen, zehn⸗ 
tauſend Menſchen arbeiteten fortgeſetzt an ihm, 
und um jene zu immer unermüdlicherer Thätig⸗ 
keit anzuſpornen, betheiligte ſich der Kalif täglich 
während einer Stunde an den Arbeiten. Nach 
ſieben Jahren war die Moſchee vollendet, und 
damit der Occident um eins feiner unvergleich⸗ 
lichten Baudenkmäler bereichert, das in der 
Folgezeit in ſtets glänzenderer Weiſe vervoll⸗ 
komemnet wurde. (Fortſetzung folgt.) 


olgen. Ausnahmebeſtimmunge ür den, mit Leim beſtreicht und am untern Rande umbiegt, 
a 1811 . 7 8 4 775 ee daß der Leim nicht abtropfen kann. Den fo präpa · 
ie R J rirten Schirm ſtülpt man über die Glocke einer brennen⸗ 

Kolonialwaaren, Konfitüren werden nicht zu⸗ | den Lampe. Ein Theil der der Glocke mitgetheilten 
gelaſſen. Die Beſtimmungen treffen auch die] Wärme wird auf das Papier übergetragen und Hält 
Automaten, ſowie die Konditoren, Klein-] den Leim klebrig. Die Motten fliegen ſofort dem 
händler mit Branntwein, ſowie andere Kauf⸗ 


Lichte au —— ae Das ‚nu. 5 wie ” Fliegen 
R 3 5 tränkt d R an 
leute, die gleichzeitig eine Schankgenehmigung am den leimgetränften Mobrftäbchen, man am 
beſitzen. 


zwei bis drei Abenden ſein Zimmer von ihnen gründ⸗ 
— [Landwirthſchaftliches.] Es 


lich ſäubern. 

— [Eingeführt! aus Ottloſchin wurden 
ſcheint = ob 10 augenblicklichen nt heute — 8 4 8 
giſchen Berhältniſſe unſerer Provinz den Land: — [Auf dem heutigen Wochenmarkt! koſtete 
mann für die Unbilden der erſten ungünſtigen 750 eee Fadſteisch — 
Frühjahrswitterung entſchädigen wollen. Der der Keule 1.20 —1,60, Rindfleisch (Bauchſleiſch) 1,00 bis 
ausgiebige Regen, 3 von dem Pfingſtfeſte 120, 3 N Tragen + ale 
ab bis jetzt ale Diſtrikte Weſtpreußens aus: | !.40, geräucherter. Speck 1er malz 1, 
ati en un hat e ee bis 1,60, Hammelfleiſch 1,00 —1,20, Eßbutter 1,60 bis 
die mit Ausnahme der Niederungen überall 
ſchon ein bedenkliches kümmerliches Ausſehen 
angenommen hatten, in dem Maße erfriſcht, 


laſſen, wobei er fie erheblich zu hoch tarirt habe. Dieſe 
Pfänder ſeien nicht eingelöſt worden und bei deren 
Verkauf ein erheblicher Schaden ſür die Leihanſtalt 
entſtanden. Näheres darüber wird wohl die eingeleitete 
Unterſuchung alsbald ergeben. 

Marienburg, 15. Juni. (Ein Pferd todtgefahren) 
wurde nach der „Nog.⸗Ztg.“ vorgeſtern Abend auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier und Siemonsdorf. Der 
Führer des Pferdes war im Begriff geweſen, einen 
Ueberweg zu paſſiren, als in demſelben Augenblick der 
Zug heranbrauſte, welcher, obwohl die Bremſe ſofort 
in Thätigkeit trat, nicht mehr rechtzeitig zum Halten 
gebracht werden konnte Während der Führer des 
Pferdes durch einen geſchickten Seitenſprung ſein Leben 
aus äußerſter Gefahr rettete, gerieth das Pferd unter 
die Räder und wurde von dieſen zermalmt. 

Elbing, 15. Juni. (Deichgeſchworene.) In der 
geſtern im „Deutſchen Hauſe“ zu Tiegenhof unter Vor⸗ 
fig des Herrn Deichhauptmanns Bönchendorf abge⸗ 
haltenen Deichgeſchworenen⸗Wahl wurden die Herren 
Gutsbeſitzer R. Vollerthun⸗Fürſtenau als 1. Deichge⸗ 
ſchworener und J. Thiel⸗Rückenau als deſſen Stell⸗ 
vertreter auf die Dauer von 6 Jahren fürs Elbinger 


Sprecher in den Streik⸗Verſammlungen aufrecht. 
Sende Nacht wurden alle ſich noch in Freiheit 
befindenden Ausſtand⸗ und ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
wauensmänner, ſowie die bekannten Anarchiſten 
wethaftet und auf Panzerſchiffe gebracht. Der 
Hafen wurde unter die Artillerie ⸗Schutzlinie 
neuer Datterien geſtellt. Die militäriſchen Maß⸗ 
gegen find verſtärkt. Der Gouverneur ſetzt 
eine Anſtrengungen, eine Verſöhnung herbei⸗ 
zuführen, fort. Der Bahnverkehr iſt wieder 
hergestellt. Die Pferdebahnen werden von Ar⸗ 
„ killerie begleitet. 
Portugal. 
Die Unterhandlungen bezüglich der Handels⸗ 
mit Deutſchland, England und Spanien 


1,80, Aale 1,80 — 2,00, Breſſen 0,80 —0, 90, Barbinen 
0,80 — 1,00, Schleie 0,80, —0,90, Hechte 1.20, Karpfen 
1,80, Weißfiſche 0,60 —0,80 M. pro Kilo, Eier 2,40, 
Krebſe 2,50—4,00 M. pro Schock, Milch 1 Liter 0,10 


AJuropa auf dem Landwege unterbrochen. ier wied ählt. i ichli ; ü 
ache in uhr : N ni. (Jugendliche Diebe), Gin daß fie auf alen bündigen und bungträftigen beihit; es Toelen uche 20 a pro afp, Mohr: 
we: Frankreich vielderſprechender Junge ift der in der 3. Niederitraße | Böden heute wieder ein ſolches friſches und | rüben 10 Pf. pro 3 Bundchen, Radieschen 10 Pf. pro 

+ wohnende 13 Jahre alte Guſtav L. Nachdem berjelbe | kräftiges Wachsthum zeigen, daß fie zu guten | 3 Bundchen, Salat 10 Pf. pro 8 Köpfchen, Schnitt 


vor Kurzem einer Reihe von Diebſtählen überführt 
worden iſt, unternahm er es in der verfloſſenen Nacht 
mit einem gleichalterigen Bengel, deſſen Eltern in der 
Leichnamſtraße wohnen, einen Einbruch in der Neuen 
gutſtraße auszuführen. Sie hatten ſich hierzu den 
Taubenſchlag eines Mauergeſellen ausgeſucht, in welchem 
ſich etwa 14 bis 15 Tauben befanden. Sie waren 
* dabei beſchäftigt, die Thür zu erbrechen, als 
ie von dem Eigenthümer der Tauben überraſcht und 
feſtgenommen wurden, worauf die Bengel in den „rothen 
Thurm“ ſpazieren mußten. 

N de e h 15. Juni. (Kirchenviſitation. 
Glückliche Finderin.) Am 14. und 15. Juni fand hier 
die diesjährige Kirchen- und Schulviſitation durch 
Superintendent Fiſcher Saalfeld ſtatt, welche heute 
mit einem Abendgottesdienſte, bei welchem Pfarrer 
Depner aus Mohrungen die Predigt hielt, ſchloß. Von 
bier begiebt ſich Superintendent F. am 16. d. M. nach 
Eckersdorf, am 17. d. M. nach Reichau, am 18. d. M. 
nach Herzogswalde, am 19. d. M. nach Liebſtadt, am 
26. und 27. d. M. nach Kahlau und Hagenau, am 
28. nach Silberbach und am 29. d. M. nach Sonnen ⸗ 
born. — Am geſtrigen Viehmarktstage wurde in der 
Richterſchen Reſtauration eine Brieftaſche mit 1900 M. 
Inhalt gefunden, welche Gutspächter Claas gehörte. 
Das Zimmermädchen als Finderin erhielt von C. 10 M. 

Wehlau, 14. Juni. (Durchgegangener Feſſel 
ballon) Am Sonnabend Vormittag ereignete es ſich 
bei dem Luftſchiffer⸗Uebungs Kommando in Königsberg, 
daß ſich ein Luftballon entfeſſelte und mit feinem In 
ſaſſen, dem Unteroffizier Gruſchka von der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung, der weder Anker noch Karte bei ſich führte, 


lauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, Spinat 5 Pf., Stachel 
beeren (grüne) 15 Pf., Schooten 30 Pf., Spargel 
50 — 70 Pf. pro Pfund, Kohlrabi Mandel 30 Pf., Gurken 
30—50 Pf. pro Stück; Hühner alte 2.00 —2,20 Mk., 
junge 1,00—1,10 M., Tauben 50—60 Pf., Enten 
— M. pro Paar, Puten 5,00 — 6,00 M. pro 


Hoffnungen berechtigen. Weniger erfreulich iſt 
aber das Bild, das uns die Felder auf armen 
Böden zeigen, da haben die Pflanzen, welche 
von Anfang an nur ſchwächlich und zum Wider⸗ 
ſtande wenig geeignet waren, die lange Dürre 
im Verein mit der ungewöhnlichen Hitze der 
letzten Mai⸗ und der erſten Junitage nicht ohne 


dauernde Schädigung aushalten könne. 

— [Weſtpreußiſcher Städtetag.] Für 
die Verhandlungen des erſten weſtpreußiſchen Städte: 
tages, der am Freitag, den 1. und Sonnabend, den 
2. Juli d. J. in Danzig ſtattfinden wird, iſt folgende 
Tagesordnung aufgeſtellt: 1. Eröffnung der Ver. 
ſammlung und wesen über eine proviſoriſche 
Geſchäftsordnung; 2. Wahl des Bureaus; 3. Feſtſtel · 
8 der Satzungen des . Städtetages; 
4. Wahl des Vorſtandes und Konſtituirung des Städte⸗ 
tages; 5. Beſtimmung des nächſten Verſammlungs 
ortes. Der Städtetag wird ferner darüber beſchließen, 
ob alsbald auch in die Berathungen kommunaler An ⸗ 
gelegenheiten eingetreten werden ſoll. In Vorſchlag 
gebracht ſind hierzu bis jetzt folgende Gegenſtände: 
Reform des Unterſtützungswohnſitzrechts, Einrichtung 
von Volksbibliotheken, Zuſammenſetzung der RN 
De für die Veranlagung zur Einkommenſteuer. Die 

erhandlungen des weſtpreußiſchen Städtetages ſind 
öffentlich. 

— [Das Konzert des Hand⸗ 
werker vereins! war vom ſchönſten Wetter 


Gerüchte, daß Ravachol wahnſinnig 
„finden in Paris keinen Glauben. 
Prozeß in Montbriſon iſt der Diens⸗ 
einn Mittwoch der nächſten Woche anbe⸗ 
zöumt worden. 
In Hafen von Bordeaux bedeckt das 
nende Petroleum von dem Schiff „Petrolea“ 
dier die Waſſer vor Blaye. Da die 
Agende Fluth das brennende Petroleum mehrere 
lometer ſtromaufwärts treibt, jo bleibt das 
llilttär noch immer in Bereitſchaft, um die 
Wagaßine zu ſchützen, in welchen mehrere 
Miſlionen Liter Petroleum lagern. Der erſte 
Sen der „Petrolea“ befand ſich während 
bis Ungläds in Bordeaux; der zweite Kapitän, 
onde 11 Matroſen ſind verbrannt. 
j Belgien. 

Der Dienftag Abend ift in Antwerpen 
reale ruhig verlaufen, es haben allerdings 
einige bwere Zuſammenſtöße ſtattgefunden, bei 
welchen 7 Perſonen ſchwer verwundet wurden. 
Dre, Soldaten, zwei Poliziſten und zwei Bürger 
Ligen im Hospital. Die Zahl der verwundeten 
Dürger iſt unbekannt, weil dieſelbe wegen 
drohender Strafverfolgung verheimlicht wird. 


1 


— [Gefunden] wurde ein Kruzifix und 
eine Ledertaſche mit Stickung im Elyſium. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. . 

— [Von der Weichſel.] Das Waller 
fällt weiter; heutiger Waſſerſtand 2,70 Mtr. 

Podgorz, 16. Junt. (Vom Blitze getödtet. Ver⸗ 
ſchwundener Knabe.) Bei dem Gewitter am Montage 
wurde vom Blitze ein auf der Weide in Stewken be» 
findliches, dem Beſitzer Sch. gehöriges Pferd getroffen. 
Das Thier, eine prachtvolle hochtragende Stute, wurde 
todt aufgefunden. — Der Knabe Kläsmann, ein irr⸗ 
finniger und taubſtummer Unglücklicher, iſt ſeit Montag 
aus der elterlichen Wohnung verſchwunden, und 15 
bisher keine Spur von ihm zu entdecken geweſen. Die 
Eltern bitten um Auskunft, falls derſelbe irgendwo 
angetroffen werden ſollte. 

— EEE 
eee Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 17. Juni. 
Fonds ſchwankend. 16.6.9. 


— 


Rußland. ins 9 — eee N nr G. 5 dene begünſtigt und hatte infolgdeſſen eine große An⸗ anne 3 EIER — j — m 
In d 3 : . zogen hatte, erreichte der Ballon eine Höhe von 5: ahl Theilnehmer in den mit bunten Lämpchen arſchau age N ' 
f en nächſten Tagen wird ein höherer Meter. Nach einer Fahrtdauer von ca. 25 Minuten b illumigirten Schützengarten gelockt. Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100.40 100,40 


Pr. 4% Conſols 
Polniſche 3 a a 65,700 66,20 

do. iquid. Pfandbriefe 63,60 65,00 
Weiter. Pfandbr. 37/% neul. II. 96,200 96,20 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 196,10 197,20 
Oeſterr. Creditaktien 4 179,10] 170.75 
Oeſterr. Banknoten 170,80 170,80 


(ane aus dem Miniſterium für Volksauf⸗ 
Aung nach Paris reifen, um mit der fran⸗ 
gönnen Regierung endgiltige Abmachungen, 
bizüglib Errichtung eines franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
in Petersburg zu treffen. Die fran⸗ 
PNeegierung hat ſich bereit erklärt, eine 


ſenkte ſich das Fahrzeug bei dem eine Meile von 
Wehlau gelegenen Dorfe Nuhr. Der Unteroffizier hat 
ſich eine geringe Verſtauchung des linken Beines bei 
ſeiner unfreiwilligen Fahrt zugezogen. 

Königsberg, 16. Juni. (Landwirthſchaftliche Aus. 
ſtellung.) Die 6. Wanderausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft wurde heute Mittag 12 


Auch ein große Anzahl von Nichtmitgliedern 
hatte ſich eingefunden, ſodaß der Verein eine 
Einnahme von etwas über 35 M. erzielt hat. 
Das Konzert wurde unter Meiſter Friedemann's 
bewährter Leitung äußerſt exakt ausgeführt und 


trranks zum Bau des Lyceums und Uhr in Anweſenheit des Miniſters für Landwirthſchaft, einzelne Nummern wurden ſtürmiſch applaudirt, | Weizen: Juni 180,79 178,25 
* * id 9 ; 9 Domänen und Forſten v. Heyden, durch den Ober⸗]ſodaß ſich Herr Friedemann zu Einlagen * Juli-Aug. 180,75] 178,25 
a 50.000 Franks Marschall im Königreich Preußen. un ee Lipbab SQ ‚Derz zipiehesnann zu Elungen. Roco in New⸗Dort 93 ½ e 93% 
rſtener . N n Praſſen, eröffnet. Geſtern Abend hatte in dem pracht« Lauf a ee ae N ? 
Afrika. voll geſchmückten Hufenpark ein Empfangsabend ſtatt⸗ — [Okkultiſtiſche Soiree. Herr Dr. | Roggen: loco 191,00] 191,00 
Die Inge in Marokko wird immer be ere ran 55 . BL u Czynski wird nächſten Sonntag Abend im Juni 193,20] 192,20 

1 Tg = B i 1 olberg⸗Wernigerode und di itzen der Behörden i i i i⸗Juli 89,75] 188,5 
drohlicher. Die ſpaniſche Fregatte „Victoria“ ein, g d Artuehofe eine zweite oftultifiihe Soivee ver- Jull Aug 180,50 17900 


anſtalten. Es herrſcht vielfach im Publikum die 
Meinung, daß die Experimente des Herrn Dr. 
Czynski mit den im vorigen Jahre von Herrn 
Albin Krauſe gezeigten identiſch ſind. Dem 
gegenüber können wir verſichern, daß die merk⸗ 
würdigen Erſcheinungen des Somnambulismus, 
wie fie Herr Dr. Cz. vorführt, bisher hier wohl 
noch nicht geſehen worden ſein dürften. Uebrigens 
hat Herr Gymnaſialdirektor Dr. Heyduck den 
Schülern des Kgl. Gymnaſiums feine ausdrück⸗ 


wird in Algeciras erwartet, um erforderlichen 
Falls die Neutralität der Stadt Ceuta zu 
ſchützen. Man erwartet, das zwiſchen den 
Truppen des Sultans und den marokkaniſchen 
Inſurgenten demnächſt ein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 


finden wird. 
Amerika. 


Auch die Demokraten treffen nunmehr für 
die Präſidentſchaftswahlen in den Ber: 


Bromberg, 16. Juni. (Ein bedauernswerther Un 
fall) welchem ein junges Menſchenleben zum Opfer 
fiel, ereignete ſich der „O. Pr.“ zufolge heute Vor⸗ 
mittag in der Bahnhofſtraße. Der dreizehn Jahre 
alte Sohn des Gerbers M. von hier beſtieg in der 
bezeichneten Straße einen mit Brettern beladenen Wagen 
und zwar mit Erlaubniß des Kutſchers, den der Knabe 
kannte. Als der Wagen um die Ecke in die Gamm⸗ 
ſtraße einbog, fiel der Knabe, ohne daß der Kutſcher, 
der vorn ſaß, dies bemerkte, vom Wagen herunter und 
zwar ſo unglücklich, daß er unter die Räder kam und 


Rüböl: Juni 
September ⸗Oktober 52,40 51,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,40 fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,90] 37,40 
Juni⸗Juli 70er 35,90 35,50 
Aug.⸗Sept. 70er 36,70] 36,50 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


; : dieſe über ihn weggingen. In das nächte Haus ge⸗ 
* he ihre 1 bracht, erlag der Verunglückte bald darauf feinen | liche Genehmigung zum Beſuche der intereſſanten Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,— Gb. —.— bez. 
e demokratiſche Konvention von Ohio wählte ſchweren Verletzungen. Vorführungen gegeben. Wir können Jedem, der] nicht conting. 70er —— 8 —.— 
2. bie ge is ee in \ Bun 3 e der Nee 3 fi einen Einblick in dieſes dunkle Gebiet des Juni W 
o und nahm Re t 1 er geſtrigen Stadtverordnetenſitzung theilte der erſte x . o Kara I ur et 
ws 9 olstionen an, in welchen Bürgermelſter Witting mit, daß die as der Ein. | menſchlichen Lebens verſchaffen will, den a —.ñĩẽ2¾223230!üé1éb —— 


die Verwaltung Cleveland's gerühmt und der 
Kongreß erſucht wird, die geegnwärtigen Tarife 
abzuändern, um die freie Einfuhr landwirth⸗ 
ſchaftlicher Produkte Ameriko nach Ländern 
herbeizuführen, die gegenwärtig infolge des 
Mackinley⸗Tarifes Schutzzölle gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten anwenden. 

———sis883 


Provinzielles. 


6 Gollub, 16. Juni. (Gründung einer freiwilligen 

Feuerwehr.] Es hat ſich nach dem „Geſ.“ heraus. 
geſtellt, daß die hieſige Bürger⸗Pflichtfeuerwehr wegen 
mangelhafter Organiſation und anderer Fehler nicht 
recht zureichend it. Von dieſer Ueberzeugung aus- 

hend, hat auf Anregung einer größeren Anzahl 
ieſiger Bürger der Bürgermeiſter Herr Saalmann 
eine Verſammlung auf Sonntag, den 19. d. M., ein. 
berufen, auf der ſich die Gründung einer „Freiwilligen 
oe vollziehen fol. Bei der außerordentlichen 
5 dieſer Sache iſt zu wünſchen, daß Beitritts ⸗ 


der nächſten Soiree dringend empfehlen. 

— ep „neue“ Kartoffeln und 
gefälſchter „Matjes hering“.] Ein 
Berichterſtatter ſchreibt der „Berliner Volks⸗ 
zeitang“: „Um die jetzige Jahreszeit fallen viele 
Hausfrauen einem Betruge zum Opfer, der ge⸗ 
rade in Berlin täglich hundertfach verübt wird. 
Es iſt nämlich feſtgeſtellt, daß der weitaus 
größte Theil der als „neue“ Kartoffeln auf den 
Markt gebrachten Waare der vorjährigen Ernte 
entſtammt. Die Frucht wird, wie uns von 
ſachkundiger Seite mitgetheilt wird, einige Zeit 
länger im Herbſt in der Erde gelaſſen, den 
Winter über in Lehm aufbewahrt und dann, 
fein ſäuberlich abgewaſchen, als von einer 
kalen Ernte e 3 8 
! 1 werden alte Heringe dadurch jung gemacht, da 
dem Auftrage an die Ober » Präfidenten, | man fie eine Zeit lang in Milch legt Gegen 

rungen zahlreich erfolgen. die Feſtſtellung der fünf Stunden, in einen Berliner Materialwaarenhändler in der 

Graudenz, 15. Juni. (Ein trauriger Vorfall) denen regelmäßig die Beſchäftigung an | Brunnenſtraße iſt wegen obiger Manipulationen 
hat ſich dem „Gej“ zufolge gestern Abend zwiſchen] Sonn- und Feſttagen zu geſtatten iſt, vor dem | auf erſtattete Anzeige hin das Strafverfahren 
in 8 und 9 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ereignet. | 1. Juli herbeizuführen. Die Feſtſtellung der] wegen Betruges bezw. Verfälſchung von Nah⸗ 
0 n Beier gerieth Dekan Roppeln mit | fünf Stunden ſoll für alle Zweige des Handelö- | rungsmitteln eingeleitet worden. 
, einbeitli fein und entmeber auf bie | . Anabe] 

Schneidemühl, 15. Juni. (Zwei weibliche Offt.] Stunden 7 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach- Peſſier iſt laut einer Depeſche der Polizeiver⸗ 
lere der „Heilsarmee“ trafen heute Vormittag auf | mittags (mit einer zweiſtündigen Unterbrechung] waltung in Brandenburg an der Havel daſelbſt 
em Be ag eau hielten ſich 1 für den Hauptgottesdienſt) oder 6 ½ bezw. 6 aufgegriffen worden. 
= tolbatinnen® — ate mit] bis 1½ bezw. 1 Uhr Nachmittags fallen. Auch — [Megen Urkundenfälſchung]! 
See und einen Hut mit der Inſchrift „Die] da, wo zwei Stunden für den Hauptgottesdienſt und Unterſchlagung wurde der Schiffer Johann 
9 armee. Von dem Publikum wurden dieſe weib. nicht genügen, kann der Schluß der Beichäfti | Olſchewski verhaftet. Derſelbe hatte mittelſt 
lichen Offiziere, —— . it, wie | gungszeit nicht über 21/, Uhr Nachmittags ges einer gefälſchten auf den Namen des Schiffers 
. e eee em Nach- act Surden. Für die Zeitungsſpediteure können] Kuminski aus Fordon lautenden Quittung 60 

N ern Nach] die Stunden von 4 —9 Uhr Vormittags gelegt | Mark erhoben und dieſe Summe unterſchlagen. 
werden. Für den Handel mit Blumen und — [Die Motten] beginnen jetzt zu ſchwärmen 
Kränzen muß der Schluß ſpäteſtens 4 Uhr und find in dieſer Zeit recht ſchädlich. Das wirk- 


Danzig, 5 

mittags würde der „D. Z.“ zufolge auf Veranlaſſung 
des Magiſtrats der langjährige Tarator am ſtädtiſchen 

1 1 amſte und einfachſte Mittel, ſich der ſchädlichen Gäſte 

Nachmittags, für den geſammten Handelsverkehr im ee „die Mottenfalle”, Man fertigt 


Leihamt, Herr Juwelier Roſenſtein, durch Herrn Kri⸗ 

minalpolizei⸗Inſpektor Richard verhaftet. Der Ver⸗ 
in Badeorten, Luftkurorten und Plätzen mit |, indem man einen Bogen weißes Papier nimmt 
ſtarkem Touriſtenverkehr bis 5 Uhr Nachmittags 3 die Form eines Lampen krms giebt, dünn 


deichung der Warthe zur Verhütung von Ueber⸗ 
ſchwemmungen auf 2½ Millionen Mark feſtgeſtellt 
ſeien, wovon der Staat und die Provinz 1 Million, 
die Stadt Poſen 1¼ Million zu tragen hätten. Die 
vom König eingeſetzte Immediatkommiſſion werde im 
Herbſt zur definitiven Beſchlußfaſſung zuſammentreten. 
— — — — . 


Lokales. 
Thorn, 17. Juni. 


— [Perſonalien.] Der Stationsvor⸗ 
ſteher II. Klaſſe Repp in Thorn iſt zum 
Stationsvorſteher I. Klaſſe ernannt. 

— [Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerde.] Der „Staatsanz.“ veröffentlicht 
ſoeben die von den betheiligten Miniſtern er⸗ 
laſſene Anweiſung betr. die Sonn: 
tagsruhe im Handelsgewerbe mit 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Juni. „Petermanns Mit⸗ 
theilungen“ berichten, nach telegraphiſcher Mel⸗ 
dung ſei auch Emin Paſcha wohlbehalten in 
Bukoba angekommen. 

Leipzig, 17. Juni. Das Reichsgericht 
hob das Urtheil des Berliner Gerichtshofes 
gegen Paaſch und Gen. auf, indem die Unzu⸗ 
ſtändigkeit mit Unrecht angenommen worden ſei, 
da bei Preß⸗ Delikten jeder Ort Thatort, wo 
Merkmal des Thatbeſtandes erſcheint. 

h. Lemberg, 17. Juni. Die Meldung 
hieſiger Blätter, daß die Reiſe des Staats⸗ 
ſekretärs von Stephan angeblich mit der 
Reorganiſation der öſterreichiſchen Poſtanſtalten 
im Zuſammenhang ſtehe, wird offiziös als un⸗ 
begründet bezeichnet. 

h. Warſchau, 17. Juni. Neuerdings 
haben aus noch unbekannten Urſachen zahlreiche 
Verhaftungen ſtattgefunden. Die Verhafteten 
ſind einem ſtrengen Verhör unterzogen worden. 

Warſchau, 17. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,29 Mtr. 

h. NewYork, 17. Juni. Die neue 
Brücke, welche New⸗York mit Cobnilton 
(Kentucky) verbinden ſoll, iſt vor ihrer Vollen⸗ 
dung zuſammengebrochen. 30 Arbeiter ſind 
todt; 16 Leichen wurden bis jetzt geborgen. 

Waſhington, 17. Juni. Bei dem Bau 
der Montecriſto ⸗Eiſenbahn wurde der die 
italieniſchen Arbeiter beaufſichtigende Werkmeiſter 
Nelſon von vier Italienern getödtet; die Freunde 
Nelſons lynchten hierauf die Italiener. 


haftete wird, ſo weit man geſtern Abend noch erfahren 


lonnte, beſchuldigt, daß er eigene Silberſachen durch 
„ dritte Perſonen im ſtädtiſchen Leihamt habe verpfänden 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Sonntag, den 19. Juni 1892 
Im Saale des Artushofes: 


2. populärer okkultifiſcher 
Vortrag 


des 
Dr. Czeslaw Czynski 


aus dem Reiche des Hypnotismus und 
des experimentalen thieriſchen Magnetismus. 

(Experimente mit dem Publikum.) 
Zum Schluß: Hypnotiſiren von Thieren. 


Preise der Plätze: 
Parquet in den erſten Reihen 1,50 Mk. weitere 
Reihen 1 Mk., Stehplatz 50 Pf., Schüler 

billets 30 Pf. 
Billets find zu haben in den Buchhang⸗ 


Verdingung. 

Der Bau eines Depotſchuppens aus 
Fachwerk mit Bretter verkleidung auf dem 
Landübungsplatz des hieſigen Pionier 
Bataillons ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

erfiegelte Angebote find. bis zum 
28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr an 
das Zahlmeiſterbüreau in der Hafenberg- 
baracke abzugeben, woſelbſt auch die Zeichnung 
nebſt Koſtenberechnung, ſowie die Be ⸗ 
dingungen in den Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können. 


Pomm. Pionier- Bataillon Ar. 2. 


Kgl. Gymnaſium. 


Auf dem Rückwege von Barbarken am 
20. d. M. werden die Schüler ca. alle 20 
Minuten anhalten, um die nachfolgenden Wagen 
paſſieren zu laſſen. Die Inhaber von Fuhr⸗ 


= Dankſagung. 

Dem Magiſtrat der Stadt Thorn, 
ſowie allen Freunden und Bekannten 
meines verſtorbenen Sohnes, beſonders 
aber dem Herrn Pfarrer Hänel ſage ich 
für die Beweiſe inniger Theilnahme 
und für die troſtreichen Worte am 
Grabe des Verblichenen meinen tiefge- 
fühlten Dank. 

Thorn, den 16. Juni 1892. 

Der ti 1 Vater 


e 
J. Kasten. 


„ fohert Tilk 


— eee eee 
J empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien 
DR BP. 96244, 
Rollladen 
und Bolljalonfien 


in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 

Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Gegenſtände: 

600 m weiße Leinwand zu Bezügen, 


310 Männerhemden } , n : 
am „ . werken werden hiervon mit der Bitte in P N lungen der Herren Schwartz und Zabtockl, 
69 99 * 5 5 e Kenntniß geſetzt, nicht an dem Zuge vorbeizu amburg-Amerikanise, e 8 in der Cigarrenhandlung des Herrn 
5 g „ Unteriagen, fahren, ſo lange derſelbe in Bewegung iſt. Hahrt Aeli h 5 Br F. Den I in der 
60 „ 3 No zu Frauen: und Dr. Heyduck., Direktor. EN-YESEIISE . — Anfang S Mhr Abends u 
inber-jaettit, e EEE TEEN Express - Ta, 
24 5 1 aule . Ich buche ein una Postanbpfechiffahrt. 8 Tiedertafel Podgorz. 
pee, ! 90 b 9 N Yı a Das am 2. Pfingſtfeiertage ausgefallene 
30 „ braun und gelb geſtreifter Stoff zu Gaſthaus oder Am Ur 8 EW ork 8 8 a a a 
2 2 2 E 
g 5%. e 88 f Ar nagrundſtüc, 3 Southampton anlaufend . DIET E 
x er in einem guten Dorf oder einer kleinen Sta u 2 
5 haben. None und! zu pachten. Off. mit genauer Beſchreibung Dceanfahrt 6 bis 7 Ta Ea Sa findet . 
Kinder Taſchentüchern werden erbeten in d. Exped d. Z einzureichen. Ausserdem e 1 deutschen J DER Sonnta d. 19. d a 
hiermit ausgeſchrieben. —̃— von Hamburg nach = me. in 


Havre Brasilien Transvaal 

Antwerpen La Plata Natal 

Baltimore Montreal Westindien 

Boston Ost- Mexico 

New-Orleans Afrika Havana 

von Havre nach New-York, von Stettin nach New- Vork und 
von Antwerpen nach Montreal und Boston. 


Meine beiden 


E Wohnhäuſer za 
nebſt 2 Morgen Gartenland bin ich 


Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition. : 


We „i | WHBRÄN SIT 
i kleines Grundstück 
i nebst Garten, Pferdeſtall, 
Nun Scheune und Ackerland Klein 
Mocker zu verkaufen. Zu 


Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſionsofferten auf Leinwand ꝛc. für 
das ſtädtiſche Krankenhaus“ 

bis zum 8. Juli er., 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Stadtſekretariat II eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 13. Juni 1892. 

Der Magiſtrat. 


Garten- Schlüsselmühle 


ſtatt. Hierzu ladet ergebenſt ein 
er Vorſtand. 


NB Thorn - Schlüsselmühle 
1 Dampferverbindung. ö 


Faſthaus zur Neuftadt! 


Verzapfe nur das beliebte 


Königsberger 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Leop. Jsacsohn, Gollub 
General-Agent Heinrich Kamke, Flatow. a Rm® 


Wefeler Geld- Lotterie, Die Looſe zur 1. Klaſſe 
Hauptgewinn: Mk. 90 000. Ziehung am 1 Lotterie bleiben den 


Hauptgewinn: Mk. 50000. Ziehung am 
18. Juni er. Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
und verſendet die Haupt- Agentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


TTT 
Nr N R N ee erfragen Strobandstr. 9, 1 Tr. hung, 
am mer el , Zie elei — . erfragen men. 22. Juni er. ½ Looſe a Mk. 3.25, a a bisherigen Spielern nur bis 
(Zim. Kab. u. Zub.) 5 5 zum 
verkauft Ziegel 1. Klaſſe, ‘gt ſich zu Nonna fü anständig Hause gesucht en Sole: 18. d., Abends 6 Uhr referbirt. Schoen buscher a 
Rohbauten befonders eignen, zu ermäßigten Hon? ruhigen Leuten. Adreſſen m Preis unter on Dauben, Bier. ! 


R. 1 in die Exped dieſer Zeitung erbeten. 


.. 

3 Läden m 
und 2 Wohnungen find in meinem Neu⸗ 
bau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 

G. Soppart. 
Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu bermiethen. 
Winkler's Hotel. 
Mebrere kleine Wohnungen zu ver ⸗ 
miethen Brückenſtr. 24. 
2 Ttage, Bäckerſtraße 15, 4 Zimmer 2c. 

+ verſetzungshalber von ſogleich oder ſpäter 
zu vermiethen H. Dietrich. 
Ec ſchöne große Wohnung iſt für einen 

Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 


1 Wahnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


3 veiteflt. 22, et 


Preiſen. Anweiſungen erfolgen in unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe und bei Herrn Stadtrath 
Richter. 
Thorn, den 10. Juni 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 761 die Firma Adolph Plonski 
hier gelöſcht. 

Thorn, den 13. Juni 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Gaſtwirth Julius und Emma, 
geb. Gorsch-Hennig'ſchen Eheleute in 
Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 22. April 1892 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom ſelben 

Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 13. Juni 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Arbeiten u. Lieferungen 
zum Neubau einer dritten Reitbahn 
(Holzfachwerksbau) für das Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt in Thorn ſollen in 4 Looſen 
und zwar: 

Loos I. Erd- und Maurerarbeiten, 

Loos II. Lieferung von Ziegelſteinen, 

2008 III. Zimmerarbeitenleinſchl. Mate⸗ 
Loos IV. Pflaſterarbeiten friallieferung, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
-- ee 
Zahn-Atelier 


ö von 
J. Burlim, 
Dentiſt, 


ä Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Hauſe d. Hru. B. Sternberg. 


OSCAR LOEDTKE. 
Gasthaus Barbarken. 


Das zu entrichtende 


E Korkengeld 3 


bitte nur an mich oder meine Frau zu 
zahlen. Eine andere Perſon iſt zur Empfang 
nahme des Geldes nicht berechtigt. 


Milbrandt, 
Sommer-Pferdedecken 


aus leinenem Drill, vorn 2. zur 
schnallen a 5 M., leichtere a4. 
Fliegen-Metzdechen f. Pferd 
Kopf und Hals bedeckend. 85 
Fertige Ernte-Pläne, 10—12 Fuss breit, 
15 Fuss 20 Fuss 25 Fuss lang 
alOM, 15 M., 21 NM. 
2 Ctr.-Getreide-Säcke a 90 Pf. 
H. Herrmann, Deckenfabrik, Stettin, 


Kräftige Accordleute g 
aufs Land weiſt nach Vermittelungs⸗Komptoit 
Littkiewiez, Bäckerſtr. 23. 


in Knabe, der richtg u. gut ſchreibt, 
findet geg. monatl. Vergüt. v. 15-20 


& 


3 
H. Loewenthal, 


Traiteur. Gueſen, 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Uebernahme 
von Vorbereitungen zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten unter Zuſicherung prompteſter 
Bedienung und ſehr ſoliden Preiſen. Mit 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, bin 
ich in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen 
zu genügen, auch ſtehen mir die beſten 
Referenzen geachtetſter Familien zur Seite. 
Bei vorkommenden Fällen bitte ich um gütige 
Beachtung und zeichne 
Hochachtungsvoll 
D. O. 


A pe ten 
in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


tterie. Hauptgewinne: 


00.000 Wit. 40, % M. 


7. 2888 Geldgewiune. 
Orig.⸗Looſe 3 Mk., Anth. ½ 1,75 Mk., 
% 16 Mk., ½ 1 Mk., % 9 Mk. 

Porto und Lifte 30 M. 
Bankgeschäft, 


Leo Joseph, Berlin. 


ppotsdamerſtraße 71. 


. eehnenannszut 
Hocker, Schemel, 


Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staſfelelen, 
paneelsophas, 
Wartburg 
Au. Schaukelstühle. 

* Illustr, Preislist. 
versende gratis 
und franko. 


Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Waſchküche per 1. Oktbr. zu verm. 
A. Rosenthal & Co. 


ARE IE edit ud use irn Penn 

div: Baltonwohnungd.3 Zim., Trodenbod , 
Gart. v. d. Haufe u. Zub., v. ſof. od. 1. Oct. 

zu verm. P. Kurowski, Gr. ocker 576. 


neee 
Gin freund! möbl. Zim. Windſtr. 5, 5 Tr. 


öblirte Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengel zu haben Brückenſtr. 16, II. 


TTT — 
2 1 z. berm. Bolz ſches Haus, 

Imöbl. Zim. Ane 22. 

Mob. Jim. u. Kab. m. u ohne Penſton, für 


M. je nach Leiſt. dauernde Beſchäft. 
Off. unt. S. P. an d. Exped. d. Ztg. 


Einen Laufburſchen 


ſuch 
Oscar Loedtke, Gaſthaus zur Reuſladt 


Ein junges Mädchen, 
d. deutſchen u polniſchen Sprache vollkommen 


mächtig, welche Putz u. Schneiderei gründlich 
erlernt hat, ſich auch als Verkäuferin eignet, 


STOLPYPOM. N 


£ a 
1 eleg. Kinderwagen billig zu vert. Breiteſtr. 3, IV. 


öffentlich verdungen werden. 1 auch 2 Herren z. v. Schuhmacherſtr. 27. Mer =; } 5 
Die Bedingungen und die Verdingungs 1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 0 728 Stellung . Offerten mes M. 8. 3000 
anſchläge liegen in den Amtsräumen des Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 2 0 Use. 5 Er zedition bieſer Zeitung erbeten 
Garntſon-Bauamts, Thorn I, Jacobsſtr. 17, | Möbl. Parterrezim J. erm. Tuchmacherſtr. 20 Färberei & 85532 2 - 
ur Einſichtnahme aus und können gegen Möbl Parterxezim 3. verm. Eucmacher : > f Garderoben- 25 Ein großer weißer 
Ferſtattung der Schreibgebühren Abschriften IL L Brfhg. f. Bäckerſt 12 f Reini Se |! Ka elofen 
davon bezogen werden. Ein freundl 7 Zimmer, HM Pi f e \ 8 8 = 5 
Mit del 5 eich: und haar " an 10 * Sn an 0 erei 5 San = fofort zu verkaufen Breiteſtraße 43. 
verſiegelte Angebote nebſt den etwa erforder» parterre, nel abinet u. Zubehör, iſt von W. J 15 2 2 Kirchliche Nachrichten. 
lichen Proben ſind ſefort billig zu  dermiethen. Näheres DR 3: geizagenen Eben, \ 8 2 Kirchliche Nachrichten. 
bis Montag, den 27. d. Mts., | Altiräbtifcher Markt Nr. 27. “ * 8 2 8 3 2 Attſtädt. evangel. Kirche. 
A en ane Imöbl. Zimmer an mae, e e NN S Anm 1. Sonntag u. Trinit, den 19. Junt 1892, 
an das genannte Bauamt einzureichen, zu Neuſt. Markt 7. N Dekatiranntalt 'r : N > 33808 | Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
welcher Zeit die Eröffnung derſelben in an möol. Zimmer, m. a 9 Ren v. . Juli JM ane, & urlect gen- eee Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Gegenwart der erſchienenen Anbieter erfolgt 1 zu vermiethen Beäckerſtraße 15, 1. „ 1 Pstrickerei. 1 h f "I entferne die Nachher Beichte: Derſelbe. 8 
Juſchlagskri Wochen; Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtraße 13. I einen. we ul 90 U eil. 1 listis Feder-] Kollek für die Armen ber Semeinde⸗ 
Der Garniſon-⸗Wauinſpector. N 1 E „„ INN WAR Keine Annahmestelle, betten bei eintretender Hitze u. kaufe Neuſtädt. evang. Kirche. 
Saigge. ‘ ußſchaalen⸗Extraet h I allen eigene Arbäit, sich von den berühmten Normal-Schlaf- Sonntag, den 19. Juni 1892. 
zum Färben blonder, rother und granerf e X. H ILLERB (ecken à 3½ M. (sonst 8—9 M.) ein oder 2 Vorm. 9 Uhr: Beichte. 


Die für den Neubau eines 
Materialien⸗Lagerungs⸗ 
Schuppens 


von 300 qm Grundfläche bei dem Zwiſchen⸗ 
werk IVb erforderlichen Lieferungen und 
Leiſtungen ſollen ungetheilt in einem Looſe 
öffentlich verdungen werden und iſt hierzu 
Termin auf 

Montag, den 27. lfd. M., 

eee 11 Uhr, 

in meinem Geſchäftszimmer, Schulſtraße 23, 
anberaumt worden. Ebendort liegen die 
Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme der 
Bewerber aus können die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen 
Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren 
in Höhe von! Mark entnommen werden und 
ſind die durch äußere Aufſchrift als ſolche 
bezeichneten Angebote rechtzeitig wohlver⸗ 
ſchloſſen poſtfrei einzuliefern. 

Bewerber können dem Termine beiwohnen. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Thorn, den 18. Juni 1892. 

Garniſonbauinſpektor. 
Heckhoff. 


Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Keller. 
Evangel kuther. Kirche. 
1. Sonntag n. Trinitatis, den 19. Juni 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionpfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Macher. 
Sonntag, den 19. Juni 1892. 
Vorm. 8 ¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Mocker. sad ken 
Herr Prediger Pfeſſerkorn. 
Ev.-kuth. Kirche in ocker. 
Sonntag, den 19: Juni 1892 (1. . Trinitatis). 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
1. Sonntag n. Trinitatis, den 19. Junt 1892, 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl 
7 ee in Lob 8 
angel. Gemeinde in Ne N 
1. Sean Ar den 19. Se 1892. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. | 


Decken, dann schläft men gut. Deckennieder- 
lage von Herrmann, Breitestr. 61, Stettin, 


== Vorzügliche 
Rhein- u. Moselweine 


zu ſehr mäßigen Preiſen bei 
S. Simon. 


Feinsten Himbeersaft 


empfiehlt. g 
A. Mazurkiewiez. 


Kartoffeln! 
Einige Waggon geſunde, ſchmack⸗ 


hafte Speiſekartoffeln hat zum 
Verkauf 


Dominium Ostrowitt 


Kopf! und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei» 
miſchung, garantirtunſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


Tapeten WE 
Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold⸗Tapeten „ 20 * " 
Glanz⸗Tapeten F | u 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


Ein gutes 


Arbeitspferd 


Neu lackirt u 
werden Equipagen, Blechſachen und 
andere Gegenftände, ferner werden 


Maler- Aud Anstreicher- Arbeiten 


incl. Reparaturen von Maurer 
arbeiten schnell, jauber. dauerhaft und 
billigſt ausgeführt von 


R. SULTZ, 


Malermeiſter und Lackirer. 
22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 
Gleichzeitig empfehle zu billigſten 

Preiſen die 
neuesten u. schönsten 


bei Schönſee Weſtpr. 
i 
ſteht billig zum Verkauf. Kam Tapeten. Bra f Till nach Berlin geſucht. 
Robert Goewe, Soppernifusftr. II. . ille Jul. Kusel. 


eee 2 2 ________ 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? (M. Schirmer) in Thorn. 


